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Direkt vor der ehrwürdigen Place de la Bourse liegt ein Ort, der seit fast zwei Jahrzehnten wie
ein Magnet Menschen aus aller Welt anzieht: der Miroir d’eau. Er ist kein gewöhnlicher
Brunnen, kein stilles Wasserbecken, sondern ein modernes Stadtsymbol – eine Mischung aus
technischer Meisterleistung, poetischer Inszenierung und öffentlichem Wohnzimmer am Ufer
der Garonne. Seit seiner Eröffnung 2006 hat sich der „Wasserspiegel“ in die Liste der
meistfotografierten Sehenswürdigkeiten Frankreichs katapultiert und ist heute so sehr Teil
der Identität von Bordeaux wie der Wein oder die historischen Fassaden.

Ingenieurskunst unter der Wasserhaut

Was für Spaziergänger wie eine hauchdünne Pfütze aussieht, ist in Wirklichkeit ein perfekt
getaktetes System. Entworfen vom Fontainier Jean-Max Llorca, dem Architekten Pierre
Gangnet und dem Landschaftsplaner Michel Corajoud, erstreckt sich die Anlage über 3.450
Quadratmeter – fast so groß wie ein halbes Fußballfeld.

Das Geheimnis liegt unter den Granitplatten: Ein Reservoir mit 800 Kubikmetern
Fassungsvermögen lagert das Wasser, filtert und recycelt es in einem geschlossenen
Kreislauf. Gerade einmal zwei Zentimeter hoch steht das Wasser auf der Fläche, doch genau
dies sorgt für die perfekten Spiegelbilder der Place de la Bourse.

Der Ablauf folgt einem festen Rhythmus. Etwa 15 Minuten lang ruht das Wasser – makellos
glatt, wie poliertes Glas. Dann zieht es sich durch unsichtbare Ritzen zurück, und 900 Düsen
verwandeln den Platz in eine sanfte Nebelzone. Die feinen Wassertröpfchen steigen bis zu
zwei Meter hoch, um sich dann in der Sommerluft aufzulösen. Gesteuert wird dieses
Schauspiel per Computer, von 10 Uhr morgens bis 22 Uhr am Abend.

Bühne für Stadtleben und Tagträume

Technik allein macht den Miroir d’eau nicht zu dem, was er ist. Sein Zauber liegt darin, dass
er die Menschen zusammenbringt.

An heißen Tagen toben Kinder barfuß über die spiegelnde Fläche, Jugendliche inszenieren
Selfies im perfekten Sonnenuntergang, Paare lassen den Blick über die erleuchteten
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Fassaden schweifen. Für viele ist es ein Ort zum Durchatmen – mitten in der Stadt und doch
in einer eigenen Welt.

Abends legt sich ein besonderer Zauber über den Platz. Die Beleuchtung der Place de la
Bourse spiegelt sich im Wasser, als hätte jemand die Stadt in ein Gemälde getaucht. Wer hier
verweilt, merkt schnell: Dieser Ort erzählt Geschichten – ohne Worte, nur mit Licht, Stein und
Wasser.

Hinter den Kulissen – ein Blick ins Herz der Anlage

Für Neugierige gibt es regelmäßig geführte Touren. Sie führen hinab in die „unsichtbare
Etage“ unter dem Platz, wo Pumpen, Filter und Ventile das Herz des Miroir d’eau bilden. Dort
wird klar, wie viel Präzision und Wartung nötig ist, damit oben alles mühelos wirkt.

Die Führungen zeigen nicht nur Technik, sondern auch die Vision dahinter: einen öffentlichen
Raum zu schaffen, der so einfach und zugänglich wirkt, dass man die Komplexität fast
vergisst.

Teil einer größeren Stadterzählung

Der Miroir d’eau ist kein Einzelprojekt, sondern Teil einer umfassenden Transformation.
Anfang der 2000er-Jahre begann Bordeaux, seine Uferbereiche neu zu gestalten. Wo früher
Lagerhallen und vernachlässigte Industriezonen standen, entstanden breite Promenaden,
Grünflächen und Orte zum Verweilen.

Das Ziel: Die Stadt sollte sich wieder ihrem Fluss zuwenden – und die Menschen sollten sich
den öffentlichen Raum zurückerobern. Der Miroir d’eau steht sinnbildlich für dieses neue
Selbstverständnis: zeitgenössisches Design, das sich harmonisch in das historische Erbe
einfügt.
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Ein Spiegel, der mehr als Bilder zeigt

Heute ist der Miroir d’eau längst mehr als eine Sehenswürdigkeit. Er ist Treffpunkt,
Kunstwerk, Spielplatz, Fotostudio und Sommeroase zugleich. Er spiegelt nicht nur die
Fassaden, sondern auch das Leben und die Vielfalt der Stadt.

Wer hier steht, merkt, wie sich Vergangenheit und Gegenwart begegnen – und wie Bordeaux
es geschafft hat, eine Jahrhunderte alte Kulisse mit einem Hauch von 21. Jahrhundert zu
füllen.

Manchmal reicht eine Pfütze von zwei Zentimetern, um eine ganze Stadt zu spiegeln.

Autor: C.H.


